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e gende vom Gouverneur von Tſingtau an Se Majeſtät den Kaiſer erſtattete Meldung hierher gelangt

Tſingtau 2 Novbr Feſtung nach Erſchöpfung aller Verteidigungsmittel durch
n Sturm und Durchbrechung in der Mitte gefallen Befeſtigung und Stadt vorher durch
e ununterbrochenes neuntägiges Bombardement vom Land mit ſchwerſtem Geſchütz bis

28 cm Steilfeuer verbunden mit ſtarker Beſchießung von See ſchwer erſchüttert
Artilleriſtiſche Feuerkraft zum Schluß völlig gebrochen Verluſte nicht genau überſehbar aber

nan trotz ſchwerſten anhaltenden Feuers wie durch ein Wunder viel geringer als zu erwarten

e gez MeyerWaldeckhl d d Fehde le Jin Reiben

e Amſter dam 12 November Die Verbündeten geben zu daß Dixmuiden von den Deutſchen erobert
en Wie worden iſt Allgemein wird in den Berichten hervorgehoben daß auch die jungen deutſchen Truppen mit be
den wundernswürdiger Tapferkeit kämpften W T
uſcheln von

zehn Stück Todesurteil zweier mohammedaniſcher Länder zu erzielen Er richtete gegen LombaertzydeDe Kümpfe in Ppetn 910 Kliegs Jlude unterſchrieben hat und wie England gemeinſam einen Gegenangriff der inlgemeſeg wurde

und un in m V Am ſterda in 12 Nov der mit Rußland den Schah von Perſien beraubte und machte vergebliche Verſuche um aus Dix
verendet Mittelpunkt des Kampfes in Nordweſt Velgien das Communiqus erinnert ſchließlich an die muiden an das linke MRer Ufer zu gelangen Am
lungsmitte
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er Gouverneur von Tſingtun an

W T B Berlin 12 November Durch Vermittlung der japaniſchen Geſandtſchaft in Peking iſt fol

e IIIIIIIIEIESchein muiden bei Ypern Die Gituation der Verbün
deten iſt hier beſonders ſchwierig da die von
ihnen herbeigeführte Ueberſchwemmung des

Kampfgeländes ihre Vewegungen ſtark er
ſchwert Ihre Verluſte ſind infolgedeſſen außer
ordentlich groß Die 6tadt Ypern hat unter dem

veiderſeitigen Artilleriefeuer ſehr gelitten

A Kſſer in Korttyl
V Berlin 12 Rov Der Kriegs

berichterſtatter des Vaz Dias Telegraphen Vu

regus telegraphiert von der holländiſchen
Grenze Der Kaiſer weilte bei ſeinem Veſuch auf

dem Kriegsſchauplatz in Nordweſt Velgien eine
Zeit in Kortryk Er empfing bei dieſer Ge
legenheit die Gemeindebehörden der 6tadt und

lvprach ihnen ſeinen Dank für die gute Verſor
S Uung der Truppen aus Der Geiſt der in Rord
weſt Belgien kämpfenden deutſchen Truppen ſo

v der aktiven wie freiwilligen ſei ausge
zeichnet

um Untetpang des englhen

Kanonenbootes Niget

W T Verlin 12 Nov Nach einer
veiteren hier eingegangenen Meldung der en

J ſchen Admiralität ſind 77 Mann von der Ve
J aßung des untergegangenen Torpedokanonen

bootes Niger gerettet worden

des Gultan

Konſtantinopel 12 Nov Der 6ul
tan hat ein Frade erlaſſen durch das offiziell er

klärt wird daß die Türkei ſich im Kriegszuſtand

mit Rußland Frankreich und England befindet

In einem gausführlichen Communiqué legt
die türkiſche Regierung heute die türkenfeind

lichen und antimuſelmaniſchen Ziele der eng

liſchen Politik dar das Communiqué wendet

ſich gegen das Beſtreben der engliſchen Regie

rung die muſelmaniſche Welt irre zu führen
über die Gründe des Krieges Es erinnert an
die unfreundliche Haltung Englands während

des Valkankrieges an die engliſchen Vemühun

gen im Perſiſchen Golf an Englands Veſtrebun

gen in Arabien vorzudringen und die Araber

öcheiks für ſich zu gewinnen

Glücklicherweiſe ſo führt das Communiqué

fort ſind alle dieſe Vemühungen geſcheitert und

alle Oberhäupter erheben ſich heute wie ein

Mann um die höchſten Intereſſen
des Jslams unter dem Vanner ihres 6ul
tans und Kalifen zu verteidigen

Es wird dann darauf hingewieſen wie Eng

land durch den Vertrag von 1904 Marokko

gegen Aegypten ausſpielte und dadurch das

Worte Gladſtones der ſchon 1894 im Unter

hauſe mitdem Koraninder Hand er
klürt habe ſolange dieſes verfluchte
Buch beſtehe werde die Welt keinen Frieden

haben Getreu dieſem Worte habe England die

Muſelmanen ſtets mit ſeinem Haß verfolgt und

ſeiner Politik einen religionsfeindlichen Charak

ter gegeben Glücklicherweiſe ſei jetzt die Ge

legenheit gekommen die Intereſſen des Jslams

gegen ſeine unverſöhnlichen Feinde England
Rußland und Frankreich zu verteidigen

Re uuſſiſch türiſchen Kümpfe

Konſtantinopel 12 Rov Nach
einem Bericht des Hauptquartiers haben die
Türken die von den Ruſſen geſtern bezogene

zweite Stellung angegriffen Aeber das Er
gebnis liegt noch keine Meldung vor doch ſchei

len die Ausſichten für die Türken fortdauernd

günſtig zu ſein da ſich die ruſſiſchen Truppen
nach den Ausſagen von Gefangenen und Flücht

lingen in einem jämmerlichen Zuſtand befinden

Ax ftanzöſſſche amtliche Bericht

T Mailand 12 Nov Der geſtern
abend 11 Uhr ausgegebene franzöſiſche 6chlacht

bericht lautet Der Feind ſetzte den ganzen Tag
ſeine Anſtrengungen jort ohne neue Reſultate

chritzſtraße fur Redaktion Bölbergaſſe Fernſprechanſchlüſſe verlag r 1218
in Tel Rr 1405 Verantwortlich für die Kedaßtion Konrad Pohl n Halle S

Halle a Donnerstag den 12 November 1914
WJ r

den Kuſſer

übrigen Teil der Front nichts neues

Deutſche Flieger über Dünhirchen

Chriſtiania 12 Nov Aus Paris
meidet ein 6pezialtelegramm Zwei Tauben
aeroplane ſind geſtern über Dünkirchen geflogen

und haben Vomben niedergeworfen 2 Per
ſonen ſind getötet worden

Aer falſche Bürgermeiſter von Köslin

zu 16 Monaten Gefängnis verurteilt

W T Köslin 12 Nov Nach einer
Verhandlung die mehr als 528 6tunde in An
ſpruch nahm wurde der frühere Kreisgusſchuß

aſſiſtent einrich Thormann der unter
dem Namen eines Dr jur Alexander
innerhalb eines halben Jahres in Köslin zweiter
Bürgermeiſter war wegen ſchwerer Urkunden

fälſchung in zwei Fällen in Tateinheit mit Betrug
zu einer Geſamtſtrafe von einem Jahrund
vier Mongten Gefängnis und zu
zwei Jahren Ehrverluſt verurteilt Thormann
hatte in ſeiner 6tellung als Vürgermeiſter zwei
Anweiſungen an die Stadthauptkaſſe zur Aus

zahlung an den Architekten M Johannſen 6tet
tin angewieſen obgleich es einen Architekten
dieſes Namens überhaupt nicht gibt das Geld an
ſich zahlen laſſen und für ſich behalten
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Der Feldpfarrer
draußen den Feldern vora die 31 ſtatt des Schieß

ehrs a Vaterland zu ſchultern hatte ich war doch

i und hab dem m lezugeſehen bei ſeiner friſch frei frommen Es
ar a n i er Ein oldeter mitWer kam nach zwei Tagen als den Leuten in den

Schützengräben vorn die Zeit arg länglich wurde ſo umie Vinkneruns herum zu ihnen Wem wurbe dort
mit unterdrücktem Jubel die große Pfarrerhand ein
dutzendmal und mehr gedrückt ſo ſie ihm trotz ihrer
maſſigen bäuriſchen Konſtruktion wehgetan haben muß
Wer holte dort aus e en Zaubertaſchen Zi

rren Zigaretten Kautabak er hatte in der aneren Taſche ganze Schokoladepakete Wer kramte als
er längſt alle Taſchen ausgekramt hatte eine nie ver
ſie Menge von Heiterkeiten rzen und niedlichen ren aus Keine überkultivierten ſelbſtver
ſtändlich für dieſe ſchlichten Feldſoldaten Und noch we
niger ſolche mit zweifelhaftem Einſchlag Sondern erd
gewachſene Fröhlichkeit die jeden lachen oder mindeſtens
doch lächeln machte den der in den Schützengräben
oft tagelang Eingekeilten die ein Lächeln und eine
kernige Aufheiterung ſo bitter nötig hatten wie das täg
liche Brot Wer frage ich hat mit luſtiger wer
hörigkeit gegen das ſtrenge Verbot die ützengräben

ſucht und immer wieder aufgeſucht Das war
mein bayeriſcher Landpfarrer

Natürlich faßten die dankbaren Soldaten auch wieder
Mut zu Scherzen die ſchon eingeroſtet ſchienen

Hochwürden, meinte einer Sie kommen zu
den haben ſie uns ſchon von drüben herüber
geſchickt Er meinte den gewohnten franzöſiſchen Gra
natenhagel knapp vor Dunkelwerden

r er hatte kaum ausgeſprochen da kamen noch ein
r Spätlinge durch die Dunkelheit gepfiffen Natür

lich dachten die Soldaten da et der Pfarrer er
ſchrecken würde Aber er erſchrak kein bißchen wie
ſtieg er da noch extra in der Soldatenachtung ſon

ern ſagte plötzlich Saxendi jetzt hätt ich beinah was
vergeſſen

nd dann mußten ſie in den Schützengräben noch
mal beſonders über das hochwürdige Saxendi anſtatt
des verbotenen Flüchleins lachen deſſen volkstümliche
Umformung der Pfarrherr gelegentlich nicht ver
jchmähte

Und was machten ſie für Augen als der Pſarrer
aus einer Extrauntertaſche eine richtige oberbayeriſche
Mundharmonika ſchälte eine kleine die in der Dunkel
heit beſcheiden aber T glänzte So ſpiel nmüßt ihr s ſelber ſagte der Geber aber leiſe hat der
Herr Leuknant ſagt ſonſt darf ich

Eine Menge Hände griffen nach dem heimatlichen
Muſikinſtrument Einen ganzen Sack voll friedlicher
nen warf ihnen der Anblick dieſes

nimmer kommen

nſtrumentleins in den Schützengraben auf der fremden
Erde An den Tanzboden auf dem Dorfe mochten ſie
denken an die Kirchweih an die Hüterbubenjahre an
den Schatz Und nun wollte ſie halt ein jeder ſpielen

Halt wer s am beſten kann, ſagte der Pfarrer
Da zogen ſie alle wieder die Hände zurück Bis dann

einer ſagte Der Donisl kann s am beſten Hoch
würden

Ja ja der Donisl, hieß es längs des Schützengrabens

Da bekam denn der Donisl die Mundharmonika,
ſchleckte ein paarmal über die Lippen ſetzte an und
ſpielte leiſe leiſe eine heimatliche Weiſe eine frohe

ann noch eine Und dann wieder eine Aber dieſe
dritte hatte lange Töne Es muß was vom Abſchied
nehmen und vom Nichtwiederkommen geweſen ſein und
der Donisl brachte die ſtille Wehmut in den einfachen
a meiſterhaft aus dem armſeligen Stückchen Holz

rausSo leiſe waren die Töne daß man ſie ganz gewißnicht in dem etwa einen e
iſſen haraben hören konnte wo ſich der FeiUnd wenn er s auch e hätte was hätte dran ge

legen Hätten wir ihm die e unverdroſſene Zu
verſicht beſſer zeigen können als mit dieſer braven
Mundharmonika

Es war eine wunderſchöne nur ein wenig kalte
Nacht Der Himmel flimmerte Der allerletzte Schuß
war längſt gefallen Unbeweglich lugten die Wachtpoſten
mit den Augen gegen Weſten während ihre Ohren die
heimatlichen Klänge tranken Stille ſaßen die anderen
neben dem Pfarrer in den Gräben mit angezogenen
Knien und darauf gefalteten Händen Kein Geſicht hat
man beim Dämmer unterſcheiden können auch das des
Pfarrers nicht Alle die Geſtalten ſchienen mit der be

cheidenen Muſik in eine Einheit zuſammenzufließen
Und wenn man die Augen einen Augenblick lang ſchloß
und wieder öffnete le dieſe Einheit drohend und be

ruhigt da en Stück n z tSo jetzt noch ein luſtig s, ſagte der Pfarrer unſchickte ſich zum Gehen an

Und da kam auch ſchon ein Landler vom Donisl her
angewalzt Man ſpürte förmlich wie der die krumm
gebogenen Rücken der Schützengräbenwächter
gerade ſtraffte

Au, ſtöhnte einer als der Landler abgeſpielt war
Warum Au ſagte der Pfarrer war der Landler

vielleicht Cent
Der Soldat ſchämte ſich offenbar daß ihm das Au

entſchlüpft war Nein nicht der Landler Höchwürden,
ſagte er verlegen aber die Füß

Ja ja die Füße werden arg d von dem
tagelangen Liegen in den Schützengräben Wenn man
wenigſtens dann und wann hätte ein Viertelſtündchen
ſpazieren gehen können

Aber wißt ihr denn nimmer wie wir s als Bub n
macht hab n wenn s uns in die Füß gfror n hat

agte da der Pfarrer
Sie beſannen ſich und auf einmal wußten ſie es alle

Ja freili Hochwürden, ſagten ſie lachend von ei m
Fuß auf den andern ſind wir im Schnee hupft

Und ſchon probierten ſie das ausgezeichnete Mittel
um ſtockendes Blut in den gen wieder in Fluß zu
bringen Und wenn ſie auch in dem engen Schützenaben wieder und wieder anſtießen ſie ſwienen hoch

riedigt von dem Erfolg
Aber daß wir das auch eſſin ham können Hochwürden, meinte einer reuherſt im Auf und Nieder

hüpfen
Ja pflichtete ein anderer bei und daß das gradum Wer Herr Pfarrer im Ko halten hat der och

ſonſt nur ſonſt nur, er ſtockte
Sag s nur mein lieber Sohn, ſagte der Herr

Pfarrer lachend der doch ſonſt nur Meſſen leſen kann
haſt du gemeint gelt

Keine Antwort Nur einen Rippenſtoß von einem
Kameraden in der Richtung des Entigleiſten kann man
deutlich unterſcheiden

Ja mein Lieber, ſagte der Pfarrer ruhig das
war im Frieden im Kriege kann ich auch noch was
anderes behüt euch Gott Kinder morgen komm ich
wieder

Herzlicher hab ich noch nie die Leute
Pfarrer Abſchied nehmen ſehen

Und tags darauf als ich den letzten Abend im Quar
tier zubrachte habe ich das was Herr Pfarrer im

e tra konnte abermals bewundern dürfen Es
er ſich nämlich daß der Abſchiedstrunk im Rotwein
äßchen ein getrübter Reſt war Hm und ein anderes

Fäßchen war nicht da Aber da war unſer lieber Feld

tte

von einem

pfarrer ſchon ſchweigend aufgeſtanden hatte ſich einreines gen irgendwo verſchafft Durch das ließ er
den trüben Wein nſgeregt durchfiltern Und wir

haben auf ſein Wohl ein klares gutes Glas geleert

wieder Felb

der Kteuger Ernden

e

e Se re I e 7 c

Das war unſer Pfarrer den der Krieg von ſeinem
bayeriſchen Dörfchen auf das Schlachtfeld verſetzt hatte
Unſer Pfarrer der noch als wir auf dem abfahrenden
Proviantwagen ſaßen vergnügt unten ſtand und ſagte
Jetzt hab ich mich immer ſonnen meine Herr n was
mehr iſt das Land oder das Feld

W warum Hochwürden
Weil ich gern wiſſen möcht ob ich hinaufg rückt oder

runterg rutſcht bin als ich aus einem Landpfarrer ein
Feldpfarrer word n bin

Hinaufg ruckt ſind s Herr Pfarrer Feld iſt mehr
als Land riefen wir ihm r indes der Wagen anzog

Wie s dann oft der Zufall will haben wir einen Tag
ſpäter in der Bahn einen leichtverwundeten Soldaten
etroffen der war von einem Dorf zu Hauſe das an die
farrei unſeres Pfarrers angrenzte Dem Soldaten er

ren wir einiges was wir vom Feldpfarrer Keller ge
ehen hatten

7 7 W7
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2 7 g 7r WS c C eFregattenkapitän Lüdecke
der Kommandant der Karlsruhe der eine
große Anzahl engliſcher Schiffe kaperte oder

verſenkte

Da hat der von der Nachbargemeinde große Augen
gemacht und zweifelnd geſagt Nag nag nacha is s doch
net der Pfarrer Keller den wo ich mein

Warum denn nicht
Weil der ein ſtrenger Pfarrer is und es ſehr genau

nimmt mit der Frömmigkeit in ſeiner meind
Alſo iſt der Pfarrer den Sie meinen gar nicht ins

gerückt ßJeia dös ſcho aber i kann mir halt net denken
ß der jetzt Luſt hab n ſollt zu ſolchene Spaſſetteln
Ach ja der hat ſich s nicht denken können weil er ihn

immer nur in der Kirche nie im Feld wie wir geſtern
geſehen hat den Feldpfarrer Keller

Weil er noch nicht wußte daß die rechtverſtandene
Religion ein weites Dach hat Und wir eine ganze
Weile zu tun gehabt um ihm klarzumachen daß es doch
derſelbe Pfarrer war Derſelbe Pfarrer der nach dem
Krieg wieder ſtreng ſein wird und es ſehr genau mit

10162
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der Frömmigkeit in ſeiner Gemeinde nehmen wird und
der nicht viel Zeit zu luſtigen Spaſſetteln haben wird

Köln Ztg

Aer Kampf gegen die Ariceberger

in Frankreich
Les embusqués auf gut deutſch die Drückeberger bilden

gegenwärtig das Hauptgeſpräch in Paris und es iſt charakte
riſtiſch daß man dieſe Herren die ſich in bequemen Ecken der
Zivil und Militärverwaltung verbergen während die andern
im Kugelregen ſtehen hauptſächlich in Bordeaux ſucht
Zwar hat der Kriegsminiſter bereits eine Verordnung er
laſſen nach der ſich all dieſe Verwaltungsbeamten zum aktiven
Dienſt zu melden haben aber augenſcheinlich gibt es noch der
Drückeberger genug

e förr von Müller
Emcden

Clémenceau gibt folgende Definition des in Paris ſo plötz
lich populär gewordenen Wortes Ein embusqué iſt ein Herr
den die Gefahr des Vaterlandes zu den Waffen ruft und der
nicht einen genügenden Kriegergeiſt in ſich fühlt um ſich dem
Feind auf eine kurze Entfernung zu nähern Und ſein patrio
tiſches Pflichtgefühl denn er iſt ein Mann der Pflicht fragt
ihn ob er es nicht iſt mit ſeinem Kriegergeiſt zu verſöhnen
läßt er ſich in einem bequemen Lehnſeſſel nieder von dem aus
er an der Tapferkeit derer Anteil nehmen kann die ſich im
Feuer der Granaten befinden oder bisweilen ſogar denen Be
fehle gibt die ſich dem feindlichen Feuer entgegenſtellen Wie
kann man ein Embusqué werden Durch gute Freunde und
hohe Bekannte Einen andern Weg gibt es nicht Gib mir
was du haſt und ich will dir geben was ich habe oder ſogar
wenn s nottut was andere haben Das iſt das Prinzip nach
dem hier gehandelt wird So läßt ſich die Sache leicht
arrangieren
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Gegen dieſe Drückeberger wendet ſich in einem ſcharfen
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Deutſche finden die Spione ſind und die übrigen drei Viertel
würden aus Taufenden von jungen Leuten
eigentlich Uniform tragen müßten anſtatt in Zivilkleidung

im ParisMidi Gute und ſtandhafte
nt gebraucht um die Verwundeten zu
hle zu übermitteln Jch hoffe nicht

mit dem Zenſor in Konflikt zu geraten wenn ich auf eine
Stelle hinweiſe wo ſie leicht gefunden werden können Dieſe
Stelle iſt Bordeaux ſeit es die Hauptſtadt der Republik wurde
So konnte man z B geſtern im Mittelpunkt von Bordeaux
eine prachtvolle Limouſine ſehen die mit der deutlichen Auf
ſchrift Für den Heeresdienſt beſtimmt durch die Menge fuhr
Jm Jnnern aber befand ſich ein wundervolles Bukett von
Roſen und Nelken und in den Polſtern lehnte eine elegante
Dame Ein ſchöner Stoff für ein offizielles Gemälde Ein
reicher Pariſer deſſen Automobil bei Kriegsbeginn requiriert
worden war hatte gegen den geringen Preis den man ihm
zahlte nicht proteſtiert und die Summe ſogar noch dem Roten
Kreuz überwieſen Er hatte nun das ſchöne Gefühl etwas
fürs Vaterland getan zu haben bis er in Bordeaux ſeinen
Wagen entdeckte in dem einige reizendene junge Damen regel
mäßig ſpazieren führen Es waren die Freundinnen eines
jungen Beamten in wehrpflichtigem Alter dem es ſeine dem
Vaterland geweihten Dienſte geſtatteten dies prächtige Auto
mobil den Damen ſeiner Bekanntſchaft zur Verfügung zu
ſtellen
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Mannigfaltiges
Die Brille beim Schießen Zur Felddienſtfähigkeit ge

hört ein möglichſt vollkommener Gebrauch des Auges
und ſelbſt geringfügige Sehfehler oder Mängel der Seh
ſchärfe ſollen durch Brillen ausgeglichen werden Jrt

riedenszeiten wird mancher Soldat der nur wenih
urzſichtig iſt die Brille im Dienſt nur ſelten tragem

vorzugsweiſe bei Schießübungen Da aber im Felde das
Schießen die Hauptſache iſt ſo wird ſich der kurzſichtige
Feldſoldat zu einem dauernden Tragen einer Brille veer
ſtehen müſſen Dadurch wird es umſo wichtiger daß er
in jeder Hinſicht eine gute Wahl ſeiner Brille trifft
Dieſe Notwendigkeit erſtreckt ſich nicht nur auf die Schärfe
der Gläſer die naturgemäß nur durch geübte Optiker
oder noch per durch Augenärzte feſtgeſtellt werden muß
ſondern auch auf den Sitz der Brille den jeder ſelbſt
ausprobieren ſollte ehe er den Kauf abſchließt Wird
doch eben mancher im Felde eine Brille tragen der bis
her noch keine Erfahrung in ihrem dauernden Gebrauch
geſammelt hat Ueberaus wichtig iſt ferner die Ver
hütung eines Beſchlagens der Gläſer das geradezu einer
Blendung gleichkommen kann Außerdem aber iſt an
eine Brille die hauptſächlich zum Schießen benutzt wird
noch eine beſondere Anforderung zu ſtellen die von einer
gewöhnlichen Augenglas nicht erfüllt zu werden pflegt
neuerdings aber bereits Ter Beachtung gefunden hat
Es gibt auch ſchon eigene Schießbrillen die eine Gewähr
dafür geben ſollen daß die Pupille des Auges ſtets durch
die Mitte des Glaſes ſieht Frühere Verſuche zur Be
friedigung dieſer Bedingung machten eine beſondere Ein
ſtellung der Brille vor einem Schuß nötig waren alſo
im Ernſtfall unbrauchbar da der Soldat beide Hände
braucht und nicht etwa das Gewehr r kann um
a ugenglas zurechtzurücken Schließlich i die Lö
ung der Aufgabe in der Einſchaltung einer beſonderen
Ziellinſe gefunden worden die in einer beſtimmten Stel
lung eingeſetzt wird Sie ſtört den Brillenträger beim

daß ſein Auge beim Schießen unter allen Umſtänden durch
die Mitte des Glaſes ſieht

Was die Verpflegung einer Großſtadt koſtet Eine
intereſſante Statiſtik die gerade jetzt da die Verpflegung
ſo mancher europäiſchen Großſtadt ſchweres Kopfzer
brechen bereitet beſondere Aufmerkſamkeit verdient wird
von der Unterſuchungskommiſſion für die Nahrungs
mittelverſorgung des Staates Newyork veröffentlicht
Nach den genauen Feſtſtellungen dieſer Kommiſſion be
trugen die Geſamtausgaben der Stadt Newyork im
Jahre 1912 für die Verpflegung ihrer Bürger
2 538 880 000 M bei den 5 Millionen Einwohnern be
laufen ſich alſo die Verpflegungskoſten für den Tag und
für den Kopf auf etwa 1,55 M An Fleiſch wurden
400 Millionen Kilogramm gekauft für 704 Millionen
Mark an Milch 800 Millionen Quart die 256 Millionen
Mark koſteten An Eiern brauchte Newyork 1912
150 500 000 Dutzend für die eine Summe von 180 Mill
Mark ausgegeben wurde Die gleiche Summe wurde für
900 Millionen Brote gezahlt Die 180 Millionen Kilo
gramm Zucker koſteten 112 Millionen Mark Geflügel
verſpeiſten die Newyorker für 80 Millionen Mark Des
weiteren waren zur Beköſtigung notwendig 340 Mill
Kilogramm Kartoffeln die 60 Millionen Mark koſteten
ebenſoviel wurde für die 68 Millionen Kilogramm
Fiſche bezahlt die die Einwohner von Newyork ver
zehrten Die für Konſerven verausgabte Summe betrug
600 Millionen Mark Aus dieſen Rieſenzahlen kann
man ſich ein ungefähres Bild davon machen wieviel die
Verpflegung einer Großſtadt im Jahre koſtet

Dome in Feindesland
Jch ſah ſie geſpenſtern aus Schutt und Staub
Die Glocken ſchmolzen im Feuer
Der winſelnde Wind und das wirbelnde Laub
Tanzten durch totes Gemäuer z
Der Fenſter flutender Farbenrauſch
Ertrunken verſunken in Flammen
Es brach das Getürm im Granatentauſch
Ueber Chor und Kapellen zuſammen
Verzieht nicht den Mund und verbergt nicht den Blick
Als käme ein Grauſen geflogenGott und des Himmels de Geſchick
Kipot nicht an ſteinernen Bogen
Und waren es Wunder von Menſchenhand
Wir wollen um neue nicht bangen
Doch baut euch kein Meiſter ein Vaterland
Wenn Deutſchland in Trümmer gegangen
Mit klammernden Fäuſten halten wir
Den Wolf auf wölfiſcher Erde
Geläng ihm der Sprung auf deutſches Revier
Ade dann Hirten und Herde
Einen Blutſtrom ſeh ich und keinen Steg
Und Nacht und Verdammnis ſich breiten
Still ſtill wir wollen weiter den Weg
Mit dem feurigen Schwerte reiten

Und als wir ritten v Land
hinunter zur Schelde

Da lag Ankwerpen zu Tode gerannt
Und lag eine Leiche im Felde
Und ich ſuchte den Dom aus den Dächern heraus
Vin ſtürmt ich ſiegestrunken

bin ich vor fremdem Gotteshaus
Tief in die Knie geſunken
Schlank ſtrebte der Turm in des Himmels Blau
Als ob er die Seligkeit ahne
Seht ſeht auf der Kreuzblume ſilbernem Grau
In Schwarz weißrot eine Fahne
Steif ſteht ſie im Wind der vom Meer her zieht

nd drunten auf wimmelndem Plane
Schmettern Huſaren ihr Einzugslied
O du Fahne du heilige Fahne

Jm Felde Rudolf Herzog

gewöhnlichen Sehen gar nicht gibt ihm aber die Gewahr
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